
Die Untere Havelniederung ist das größte zusammenhängende Feuchtgebiet im Binnen-
land des westlichen Mitteleuropas. Der NABU arbeitet seit 2005 in einem vom Bund sowie 
den Ländern Brandenburg und Sachsen-Anhalt geförderten Naturschutzgroßprojekt (NGP) 
an der Renaturierung der Unteren Havelniederung zwischen Pritzerbe und Gnevsdorf. 
Ende 2022 wurde die Förderung aufgestockt und damit die Umsetzung weiterer Maß- 
nahmen bis 2033 ermöglicht.

Die Ausgangslage
Die Schollener Wiesen sind der vielfältig strukturierte Lebensraum von Kiebitz, Wachtelkönig und 
anderen Vogelarten der Feuchtwiesen. Hier hatte die Havel einst ein Binnendelta gebildet, doch 
dessen kleine Flussarme gingen beim Havelausbau Anfang des 20. Jahrhunderts verloren. Die  
größeren Arme verband und ergänzte man zum „Grützer Vorfluter“. Er sollte einst den Wasserab-
fluss im Frühjahr erhöhen, damit die Wiesen schneller abtrocken. Nach der Wiesenmahd wurden  
die Flächen mit angestautem Wasser bewässert, die Regulierung erfolgte über zwei Wehre. Seit der 
Verlegung der Havelmündung 1954 hat dieses System seine Bedeutung verloren.

Was wir schon geschafft haben 
Wir haben den Grützer Vorfluter 2020 genau dort mit der Stromhavel verbunden, wo einst ein Fluss-
arm abzweigte. Damit haben wir die historischen Verhältnisse wiederhergestellt und sorgen für 
einen besseren Durchfluss durch die ehemaligen Flussarme. Der Sauerstoffhaushalt des Gewäs-
sers wird verbessert und die Verlandung gestoppt. Die sandige Gewässersohle bleibt nun frei von 
Schlamm. Davon profitieren insbesondere Fische, Muscheln, Krebse und Insekten, aber auch  
strömungsliebende Wasserpflanzen. Östlich der Stromhavel haben wir als flankierende Maßnahme* 
einen alten Nebenarm, die Pantiste, revitalisiert. An vielen Stellen haben wir entlang der Ufer Auen-
wald initialisiert. Er beschattet die Gewässer und sorgt im Sommer für angenehmere Wassertempe-
raturen für die Wasserbewohner. Zugleich ist er selbst Lebensraum etlicher Tierarten. 

Die Schollener Wiesen werden übrigens weiterhin bewirtschaftet. Das ist auch im Sinnen des Natur-
schutzes wichtig. Feuchtwiesen gehören zu den artenreichsten Biotopen Mitteleuropas. Auch in der 
Havelniederung sind sie Lebensraum zahlreicher gefährdeter Arten. Feuchtwiesen existieren aber 
nur dort, wo der Mensch extensive Landwirtschaft betreibt. Wird die Bewirtschaftung eingestellt, 
wachsen zunächst Sträucher und schließlich entsteht Wald.

Was noch kommt
Wir werden weitere Nebenarme und Flutrinnen des Binnendeltas – beidseitig der Stromhavel –  
wiederanbinden und auch dort für eine bessere Durchströmung und bessere Lebensbedingungen 
sorgen. Außerdem werden wir weitere Auenwaldflächen schaffen.

*Flankierende Maßnahmen sind Maßnahmen, die das NABU-Institut für Fluss- und Auenökologie neben dem NGP an der Unteren Havel umsetzt und die über an-
dere Förderprogramm z. B. aus dem Europäischen Landwirtwirtschaftsfonds zur Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) sowie aus Spenden finanziert werden.

Revitalisierung des  
Grützer Vorfluters

2  Altarme wiederangebunden, 
davon 1 als flankierende  
Maßnahme*

1.100 m  Deckwerk beseitigt

3,17 ha  Auenwald gepflanzt
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Kontakt
NABU-Institut
für Fluss- und Auenökologie
Ferdinand-Lassalle-Str. 10
14712 Rathenow
Tel.: +49 (0)33 85.49 90 00
UntereHavel@NABU.de

www.NABU.de/Havel
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